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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Baden

Expedition :
Karl Friedrich - Strafie Rr . lt (Fernsprech¬
anschluß Nr . 9bl , S5>2, 953, 954), woselbst auch

AIrrigen in Einxsanz genominen werden .

Freitag , den 13 . Februar 1914
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50

durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jt 67
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgaug
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner-
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Stsstsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroHherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem General -
direktor der Staatseifenbahnen , Staatsrat Roth , die un -
tertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Kommenturkreuzes I . Klasse
des Königlich Württembergischen Friedrichsordens zu
erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Vortragen -
den Rat im Auswärtigen Amt , Wirklichen Geheimen Le-
gationsrat und Kammerherrn Dr . Rudolf Gothel von
Harrant die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An -
nähme und zum Tragen des ihm verliehenen Großkreu-
zes des Ordens der Königlich Italienischen Krone zü
erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 30 . Januar
1914 gnädigst bewogen gefunden , den von der Evange-
tischen Kirchengemeinde Richen gewählten Pfarrer Fried -
rich Doerr in Wieslet zum Pfarrer in Richen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 30 . Januar
1914 gnädigst bewogen gefunden , den evangelischen Pfar -
rer Fritz Kupper in Heddesheim auf sein untertänigstes
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
auf 1 . Juli 1914 in den Ruhestand zu versetzen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 13. Januar 1914 Gerichts¬
assessor Dr . Karl Ettlinger aus Bruchsal als Rechtsan-
walt beim Landgericht Karlsruhe mit dem Wohnsitz in
Karlsruhe zugelassen worden .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 20. Dezember 1913 den Bausekretär Wilhelm Bi -
schoff in Heidelberg nach Villingen versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un-
term 8 . Januar 1914 den Bauzeichner Heinrich Frey in
Karlsruhe nach Heidelberg versetzt .

Gestorben :
am 9. Februar d . I . : Schmider , Bertold , Oberbe-

triebsiuspektor , Vorstand der Betriebsinspektion Heidel-
berg

Nickt - Amtlicker Zeil
Karlsruhe , 12 . Februar .

* Die eheliche Fruchtbarkeitin Habe» imd die
Statistik .

„La statistique est une bonne kille qui se donne au
premier venu" ist ein bekanntes Wort eines witzelnden
Franzosen und , in der Tat , man kann mit entsprechender
Gruppierung von statistischen Zahlen unter dem Schein
von Wissenschaftlichkeit viel Unheil anrichten . Viel hän-
figer aber macht man die umgekehrte Erfahrung , daß die
Statistik nicht das ersehnte Licht in Ecken wirst , die man
gern sorgfältig erforscht hätte . Die Statistik gibt eben
nur Bilder von Tatsachen und äußert sich nicht über die
Gründe der Erscheinungen , insbesondere dann nicht , wenn
diese Gründe nicht einfacher, sondern verwickelter Natur
sind , wenn sich Ursachen ergänzen oder aufheben.

Unter diesem Unstern leidet auch die Untersuchung der
heute so besonders wichtigen Frage des Geburtenrück-
gangs . Die Tatsache steht ja statistisch fest. Die Zahl der
Geburten hat im Deutschen Reich , hat im Großherzogtum
Baden in den letzten Jahren stark abgenommen . Und da
diese Tatsache ganz dazu angetan ist . Bedenken und Sor -
gen aller möglichen Art auszulösen und gleichzeitig die
Frage nach Abhilfe brennend zu machen , so wendet man
sich mit Recht der gründlichen Erforschung der möglichen
Ursachen zu . Und hier wünscht man von der oft so ein-
dringlichen und aufklärungsbereiten St «tistik die Lösung
der verschiedenen Rätsel , klare Antwort aus allerlei schwie -
rige Fragen — und man wünscht leider meist vergeblich,
weil eben der Ursachen mancherlei sind und weil sie zum
Teil aus Gebieten liegen, die sich auch der eindringlichsten
Statistik zu entziehen wissen .

Schon die auf den ersten Blick grundlegenden und ein-
fach erscheinenden Zahlen , wie z . B . die allgemeine Ge-
burtenzisser, d . h . die Anzahl von Geburten auf 1000 Ein -
wohner, halten wissenschaftlicher Beurteilung nicht stand,
weil in der Bevölkerungszahl Elemente mitgezählt sind,
die in keiner Weise auf die Bevölkerungsvermehrung
einwirken. Man greift darum meist zur sog. Fruchtbar -
keitszisser und berechnet diese aus der Zahl der Gebur -
ten auf die Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter .
Betrachtet man bloß die verheirateten Frauen , so erzielt
man die sog . eheliche Fruchtbarkeitsziffer . Das Verfahren
erscheint sehr einfach . Doch hat auch diese Berechnung ihre
Mängel in der Verschiedenheit der Grenzen dieses Alters
bei den einzelnen Frauen , in der verschiedenen Fruchtbar -
feit in den verschiedenen Altersstufen , in der mechanischen
Abgrenzung der Volkszählungsperioden , in der steigen-
den Benutzung der Entbindungsasyle in den Städten
auch aus anderen Landesteilen und dergl .

Und doch gewährt eine sorgfältige Benutzung der Sta -
tistik trotz ihrer Fehlerquellen , deren man sich allerdings
dauernd bewußt bleiben muß , mancherlei Ausschlüsse . Dies
beweist eine unlängst im G . Braunschen Verlag in Karls -
ruhe erschienene Studie „Die eheliche Fruchtbar -
feit in Baden von Dr . Paul Jaffe " (Preis
1 M . 80 Pf .) .

Der Verfasser betrachtet die eheliche Fruchtbarkeit in
Baden im Zeitraum von 1871—1910 unter Zugrunde¬
legung eines gebärfähigen Alters der Frauen von 18—45
Jahren und in der Weise, daß er stets das arithmetische
Mittel der Geburten des gleichen , des ihm vorausgehenden
und des folgenden Jahres zieht. Er geht dabei von zwei Ge-
fichtspunkten aus , einmal von dem der örtlichen Vertei¬
lung der ehelichen Fruchtbarkeit und sodann von dem
ihrer zeitlichen Entwicklung. Bei der örtlichen Verteilung
konnte er keinerlei bestimmte Unterschiede wahrnehmen .
Wohl konnte er bemerken , daß die Fruchtbarkeit derjeni -
gen Bezirke , in denen die größten Städte des Landes
sich befinden, wesentlich geringer war , als die der übrigen
Amtsbezirke. Bei der zeitlichen Betrachtung ergab sich
aber ausnahmslos ein starkes Fallen in den Jahren 1875
bis 1880 und 1905 bis 1910 . Auch hier konnte er zwar
kein einheitliches ordnendes Prinzip wahrrvhmen , Wohl
aber wieder die Tatsache , daß die großen Städte ein?
andere Entwicklung durchmachten , wie die übrigen Be-
zirke.

Sodann ist der Verfasser in die Untersuchung der be-
cinslussenden Ursachen der von ihm gezeichneten Entwick-
lung eingetreten, wieder örtlich und zeitlich, beidemal nach
den gleichen Gesichtspunkten: Altersaufbau , Heiratshäufig -
feit und Heiratsalter , Bevölkerungsdichtigkeit , Berufs -
angehörigkeit, Bekenntniszugehörigkeit , Wohlstand Säug -
lingssterblichkeit und wirtschaftliche Lage . Sorgfältig
übt er statistische Vergleiche , konstruiert er Tabellen und
Kurven . So kommt er zu verschiedenen gleichlaufenden
und auseinanderstrebenden Reihen , aus denen er dann
mitunter auf Umwegen seine sorgfältig abgewogenen
Schlüsse zieht . In manchen Bezirken stellte es sich heraus ,
daß nur das Zusammenwirken pon verschiedenen Ur -
sachen vermehrend oder vermindernd oder ausgleichend
einwirkt. Altersaufbau , Spartätigkeit , hoher Anteil der
katholisch^ sowie der landwirtschaftlichen Bevölkerung
können sich ausgleichen oder ergänzen . In großen Städ -
ten besteht ein günstiger Altersaufbau und eine ziemlich
hohe Säuglingssterblichkeit und doch ist die Fruchtbarkeit -
zisser meist sehr gering . Besonders wichtig eben wegen der
Frage des seit 1905 wahrnehmbaren starken Geburten -
rückgangs ist aber seine Betrachtung der Ursachen in
zeitlicher Beziehung. Seine statistischen Vergleichungen
gewähren ihm keine Anhaltspunkte , dem Altersaufbau
der Bevölkerung, der Eheschließungsziffer oder dem Hei -
ratsalter entscheidende Einflüsse auf die Gestaltung der
ehelichen Fruchtbarkeit zuzuschreiben. Dagegen glaubt
er berechtigt zu sein , in der Bevölkerungsdichtigkeit , im
Rückgang der landwirtschafttreibenden Bevölkerung , im
sinkenden Einfluß der Kirche , in der Zunahme des wirt¬
schaftlichen Denkens und Spartriebs der ausgeklärten
gewerbtreibenden Städter und im Rückgang der Säug -
lingssterblichkeit stark wirkende Ursachen zur Hintanhal -
tung von Geburten zu finden . Er gibt seinen Ausfüh -
rungen eine große Anzahl interessanter statistischer Ta -
bellen zur Seite , die seine Darlegung anschaulich machen.

Der Zweck der Schrift ist nun nicht etwa die Versech-
tung einer bestimmten Tendenz. Er will nur Tatsachen
feststellen und zeigen , wie mannigfach und verschieden -
artig die Verhältnisse selbst in einem verhältnismäßig
so kleinen Gebiete wie dem Großherzogtum Baden , ja fast
innerhalb der einzelnen Amtsbezirke liegen.

Vielleicht ist es erst der Statistik der Zukunft vorbe-
halten , hier völlige Klarheit zu schassen. Jedenfalls
erhält der Statistiker hier manchsache Anregung zur
Ausgestaltung der statistischen Erhebungen auf den mit
dieser Frage zusammenhängenden verschiedenen Gebieten .

Reichstag .
w . Berlin , 11 . Febr . Am Bundesratstisch ist StaatssekretärDr . Delbrück erschienen .
Aus Anlaß des 60 . Geburtstages des Abg. Gröber (Ztr .)

ist dessen Platz mit einem Blumenstrauß geschmückt. PräsidentDr . Kaempf eröffnet um 1 .15 Uhr die Sitzung . Die zweite
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern wird fort -
gesetzt. Die Debatte beginnt beim Kapitel Biologische
Anstalt fürLand - und Forstwirtschaft .

Abg . Baumann (Zentr . ) : Wir fordern in unserer Resolu -
tion , die verbündeten Regierungen zu ersuchen , im nächsten
Etat eine entsprechende Summe als Prämie für den Erfindereines zuverlässigen gut anwendbaren Mittels zur erfolgreichen
Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms einzusetzen .

Abg . Dr . Paasche (natl . ) : In Anbetracht der Tatsache , daßdas deutsche Volk durch die Schädlinge am Obst - und Weinbau
und auch an den anderen landwirtschaftlichen Betrieben jährlichum 200 Millionen geschädigt wird , müssen wir systematisch und
wissenschaftlich dahin arbeiten , unseren landwirtschaftlichenBetrieben einen möglichst großen Schutz angedeihen zu lassen .Wir fordern deshalb die Einstellung größerer Mittel im nächst -
jährigen Etat zur Förderung der wissenschaftlichen Erforschungund Bekämpfung der tierischen Schädlinge an den land - und
forstwirtschaftlichen Kulturpflanzen .

Ministerialdirektor v . Jonquieres : Von der Aussetzung eines
Preises versprechen sich die verbündeten Regierungen und die
Sachverständigen keinen Erfolg . Die Erfinder werden sich
schon ohne einen solchen Preis mit der Bearbeitung derartiger
Fragen beschäftigen , da sie sich aus der Ausnützung der Erftu -
dung einen viel höheren Gewinn versprechen als aus einem
Preisausschreiben . Was den allgemeinen Pflanzenschutz an -
langt , so ist dies Landes -sache . Zugegeben ist , daß Amerika
durch die strenge Gesetzgebung namentlich für den Obstbau
außerordentlich Gutes erzielt hat . Aber auch unsere Re -
gierung sieht der Entwicklung der Dinge nicht müßig zu .

Abg . Astor (Zentr . ) : Es müssen große Mittel eingesetzt wer -
den . um die Berufsfreudigkeit der Winzer zu erhalten .

Abg . Hepp (natU : Auch die Winzer in Hessen - Nassau leiden
schwer unter den Weinichädlingen ; dann muß auch gegen die
Faulbrut und andere Bienenseuchen etwas getan werden .

Ministerialdirektor v. Jonquieres : Das Gesetz zur Bekamp -
fung der Faulbrut soll zu einem allgemeinen Gesetzentwurf
zur Bekämpfung der Bienenseuchen erweitert werden .

Nachdem noch mehrere Redner für die Winzer eingetreten
sind, wird das K a p i t e l be w i l l i g t. Die R e s o l u t io n
Baumann wird fast einstimmig , die Resolution Paasche ein -
stimmig a n g e n

^
o m m e n . Beim Titel Patentamt führte

Abg . Giebel (Soz >) aus : Ju dem kommenden Patentgesetz
müssen die Rechte und die Interessen der Angestellten Hinsicht -
lich der von ihnen gemachten Erfindungen sicher gestellt werden
gegen den kapitalisierenden Eigennutzen .

Abg . Bell (Zentr . ) : Dem sogenannten Wegelagererpatenten
muß entgegengewirkt werden .

Abg . Dr . BZttgcr (natl .f : Die ständigen Mitarbeiter im Pa -
tentamt haben den Wunsch auf Gleichstellung mit den entspre -
chenden preußischen Beamten . Dieser Wunsch erscheint gerecht -
fertigt .

Ministerialdirektor v . Jonquieres : Zu begrüßen ist , daß ne -
ben den beiden Parteien , den Angestellten und Prinzipalen ,
auch der Reichstag mit dem neuen Patentgesetz beschäftigt
hat . Die Regierung nimmt dies gern ad referendum . Wir
hoffen , sämtliche Entwürfe im nächsten Winter an den Reichs -
tag bringen zu können .

Das Kapitel wird bewilligt . In Verbindung mit dem
Kapitel Reichsversicherungsamt wird darauf über die Denk -
schrift über die Rücklagen bei den Berufsgenos¬
senschaften verhandelt , die an die Kommission verwiesen
werden soll .

Abg . Bauer (Soz .) : Die preußische Regierung ist eifrig be -
müht , mit ihrer Musterdienstordnung die Selbstverwaltung der
Krankenkassen zu beschneiden, begeht Gesetzesverletzungen und
trifft ungesetzliche Maßnahmen . «Präsident Dr . Kaemps : We -
gen dieser Beleidigung der preußischen Regierung rufe ich Sie
zur Ordnung .) Die Versicherten sind nicht nur dem Bureau -
kratismus der Krankenkassenverwaltung unterstellt , sondern
auch der Willkür der Unternehmer ausgeliefert . Jetzt erst ist
eine Politisierung der Kassen eingetreten , wie wir sie nicht
für möglich gehalten haben .

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr der »
tagt . Schluß nach 7 Uhr.



Berlin , 10. Febr . Der Abgeordnete Schulz - Erfurt (Soz .)
hat an den Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet :
In einer Versammlung des Berliner Philologenvereins

' im
Dezember 1913 hat der preußische Ministerialdirektor von
Bremen mitgeteilt , daß in Kürze ein pädagogisches
Zentralin st itut errichtet werden solle . Kann der
Reichskanzler darüber Auskunft geben , ob es sich bei diesem
Plan um eine Zentralstelle für Preußen oder um ein päda -
gogfches Institut für das Deutsche Reich handelt ?

Berlin , 10. Febr . Die Abg . S ch u ltz - Bromberg ( Rpt .)
und Graf von Westarp ( kons. ) und Gen . haben im Reichs -
tage folgenden Abänderungsantrag eingebracht :
Der Reichstag wolle beschließen , entgegen dem Antrage der
Kommission für den Reichshaushaltsetat Kap . 85, Titel 38 B
der fortdauernden Ausgaben : ( Außerordentliche wi -
d e r r u f l i ch e Zulagen , für die in der Provinz Posen
und in den gemischtsprachigen Kreisen in der
Provinz O st Preußen angestellten mittleren Kanzlei - und
Unterbeamten 1 200 000 M . ) »ach der Regierungsvorlage wie -
derherzustellen .

Berlin , 10. Febr . Bekanntlich sind durch das Gesetz vom
8._ August 1913 mehrere Strafandrohungen des M i l i -
tärstrafgefetzbuches wesentlich gemildert worden . Die
folgerichtige Geschlossenheit des ganzen Militärstrafgesetz -
buches ist dadurch insofern durchbrochen worden , als ein Miß -
Verhältnis zwischen den Mindeststrafen für Aufwiegelung und
militärischen Aufruhr und jenen für weniger schwere Verseh -
lungen entstanden ist. Dieses Mißverhältnis kann zu fach-
lich nicht begründeten Ungleichheiten in der Rechtsprechung
führen . Das Kriegsministerium ist schon vor einigen Mona -
tcn in eine Prüfung dieser Fragen eingetreten . Ihr Ergeb -
nis ist der heutige , schon mitgeteilte Gefetzentwurf . Er ist nicht
nur auf den Ausgleich des oben genannten Mißverhältnisses
gerichtet , sondern will auch die mildere Bestrafung einiger an -
derer Vergehen ermöglichen . Eine durchgreifende Umatbei -
tung des Militärstrafgesetzbnches ist nur im Zusammenhangmit der des Bürgerlichen Strafgesetzbuches denkbar . Eine
solche Umarbeitung bedeutet der Gesetzentwurf nicht .

Berlin , 11 . Febr . Bei der Weiterberatnng des Ma¬
rineetats in der B u d g e t k o m m i s s i o n des
Reichstages erklärte heute ein Vertreter des Reichs -
marineamts ans eine Anfrage bezüglich des Lnft -
schiffes L I Seitens der Marineverwaltung sei
nichts versäumt worden , das Wrack zu finden . Mit der
Fischereigesellschaft , deren einer Dampfer glaubte , das
Wrack gefunden zu haben , seien Verhandlungen gepflo -
gen worden . Auch eine Prämie auf die Auffindung sei
ausgesetzt worden : bisher seien d-ie Beniiihungen erfolg¬
los geblieben . — Über die Kartellierung der Schiffsbau -
industrie äußerte der Staatssekretär , der Versuch sei
mißlungen und - er für seinen Teil würde einen solchen
Zusammenschluß bedauern . Im Verlaufe der Sitzung
gab Staatssekretär v . Tirpitz eingehend Auskunft über
die Unfälle der Luftschiffe „L . 1 .

" und „L . 2 .
"

Nach den tatsächlichen Feststellungen und den kriegsgericht¬
lichen Untersuchungen ist niemand die Schuld belzumef -
sen . Es handele sich um bedauerliche Unfälle , wie sie
sich bei neuen Erfindungen nicht immer verhindern lie -
ßen . Der Staatssekretär legte dar , welche Vorsichtsmaß -
regeln für die Folge getroffen und welche Konstrnktions -
Änderungen auf Grund der gewonnenen Erfahrungen
vorgenommen werden solltest . Die Untersuchung der Be¬
wegung in der Atmosphäre , der Ausbau der Wetternach -
richtenstellen , die DetachierungsmöglickLeit für große
Gewichtsmaffcn , eine noch größere Tragfähigkeit und
eine Abführung der Gase nach oben seien Mittel dafür .

Berlin , 11 . Febr . Die 19. Kommission des Reichs¬
tags nahm Absatz 1 des 8 2 der Vorlage betr . das
Spionagegesetz in folgender Fassung an : Wer Vorsatz-
lich ein militärisches Geheimnis an einen anderen ge-
langen läßt und dadurch die Reichssicherheit gefährdet , wird
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jähren und bei mildernden
Umständen mit Gefängnis von einem bis fünf Jahren (die
Vorlage sagt zehn ) bestraft . Hinzugefügt wurde dementspre -
chend dem Zentrumsantrag folgende Bestimmung : Ebenso
wird bestraft , wer vorsätzlich eine Nachricht , deren Geheimhal -
tnng im Interesse der . Landesverteidigung erforderlich ist , an
eine ausländische Regierung oder eine Person , die im Jnter -
esse einer ausländischen Regierung tätig ist, gelangen läßt und
dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet .

Politische Übersicht »
Der Reichskanzler und die deutsche Landwirtschaft.
* Am Mittwoch abend fand im Hotel Adlon zu Berlin

das Festessen des deutschen Landwirtschaftsrates
statt . Au ihm nahmen unter anderen teil : Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg , der
R e i ch s k a u z l e r , Staatssekretär Dr . Delbrück , die
Minister Dr . S y d o w , Dr . L e n tz e und Frhr . v.
Schorlen : er und Staatssekretär Dr . S o l f. Der Vor -
fitzende des Landwirtschastsrates , Graf von Schwe -
r i n -'S o c w i tz . gab in feiner Rede einen Rückblick auf
die landwirtschaftliche Entwicklung im vergangenen
Jahre und auf die . Lage des . gesamten Erwerbslebens .
Er betonte , daß die deutsche ländliche Bevölkerung reichs -
treu , staatserhaltend und , königstreil bis auf die Knochen
sei . Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser , die deutschen Fürstenhäuser und
die freien Städte . Im weiteren Verlauf hielt der
Reichskanzler eine Ansprache , in der er sagte :

Wir alle , die wir den heimischen Boden bebauen , sind zu -
frieden , daß die Zeiten vorüber sind , wo die Landwirtschaft
scharf um ihren Platz und die Anerkennung um die Bedeu -
tung im nationalen Wirtschaftsleben Deutschlands zu kämpfen
hatte . Dabei kann die deutsche Landwirtschaft gewiß sein ,
daß die Regierung in ihrer Fürsorge für die Land -
Wirtschaft n i cht n a ch l a s s e n , sondern auf dem bewährten
Wege weiterschreiten wird (Lebhafter Beifall ) . Nun hat uns
aber Graf von Schwerin auf das weite politische Feld
geführt . Gute Ernte , ernste politische Zeiten , so schien mir
die Gesamtzensur zu sein , die er dem abgelaufenen Jahre aus -
stellte . Ich will nicht die Schwierigkeiten unserer inneren
Zustände geringer darstellen , als sie es sind . In dem Haupt -
Punkt find wir jedenfalls alle einigt daß es der durch große
Wahlerfolge gesteigerte H o ch m u t einer Partei ist , deren
Bestrebungen darauf hinausgehen , die Fundaments des Rei -
«hes und unserer - Monarchie zu unterhöhlen . Da gibt es

kein Paktieren , sondern nur Kampf ( Beifall ) . Ich
nehme die entschiedenen mutigen und siegesbewußten Worte
des Grafen von Schwerin zum Pfände dafür , daß

' die deut -
schen Landwirte in diesem Kampfe immer in vorderster Reihe
stehen werden . Wir leben in einer -Zeit der Unlust in dem
Gang der innerpolitischen Geschäfte . In solchen Zeitläufen
pflegen wir Deutsche uns leider besonders liebevoll in unsere
eigenen Schwächen zu vertiefen und so hat sich auch jetzt wie -
der , ebenso wie es beim schlechten Wetter alle Leibesschädenund schon vernarbte Wunden tun , die alte deutsche
Erbsünde des Partikularismus neu gemeldet .
Die Jdio in partes ist zwar ein altes Institut , aber es ver -
sagt , wenn die Gegner maskiert dastehen . Mit staatlicher Ab-
sonderung und Vereinzelung halten wir nur die Kräfte , die
wir gesammelt brauchen , in Gegensätzen fest . Hier , meine
Herren , im Kreise des deutschen Landwirtschaftsrates , das
zeigen deutlich die sympathischen Ausführungen meines Vor -
redners , die so lebhaften Anklang fanden , fragen wir nicht
nach Stamm und Art ; hier arbeiten wir an gemeinfa -
men Aufgaben mit dem Bewußtsein , damit staatserhal -
tende Arbeit für das ganze Reich zu tun (Lebhafter
Beifall ) . In diesem Kreise wird es dann auch richtig ver -
standen werden , wenn ich frage , sollen wir gegen die Ausartung
demokratische Einrichtungen , die die Schöpfer des Reiches in
der ausgesprochenen Absicht geschaffen haben , die partikula -
ristischen Neigungen der deutschen Stämme niederzuhal -
ten , sollen wir da Hilfe suchen in der R e u b e l e b u n g
eben solcher p a r t i k u I a r i st i s ch e r Tendenzen ?
Erinnern wir uns doch an das , was uns in den letzten Jahr -
zehnten auch über die politischen Gegensätze hinweg einig
und stark gemacht hat und uns auch in - der Gegenwart stark
erhält und erhalten muß . Das ist die Arbeit , die in der . Gesamt -
heit der wirtschaftlichen und politischen Kräfte fteigeworden
ist und im Dienste heimischen Fleißes die weltumspannenden
Unternehmungen rastlos nach immer neuer Betätigung
drängt . Dabei ist manches Alte , manches Gute und manches
Liebgewordene zerstört worden in der Hast und . Intensität
unserer Entwicklung . Unser heutiges Leben zwingt uns in
andere Bahnen . Die gewaltigen Fortschritte der deutschen
Landwirtschaft sind ein beredtes Zeugnis dafür , daß der
Geist seiner Arbeit auf allen Gebieten des wirtschaftlichenund kulturellen Lebens schaffend und neu belebend wirkt .
Der wird im Zusammenschluß aller besonnenen
und von Selbstbewußtsein getragenen Ele -
mente im ganzen Reiche auch stark genug sein die
Kräfte niederzuschlagen , die das Gefüge unseres staatlichen
Baues nicht festigen und bessern , sondern nur lockern und nie -
derreißen wollen . Und , meine Herren , wenn Sie sich dem
Ergebnis Ihrer eigenen Arbeit zuwenden , ein großer Teil
davon wird Jahr für Jahr dem Segen oder Unsegen höherer
Gewalten vorbehalten . Von dem l '

lbrigem , was . als Ihre
eigenste Leistung verbleibt , können auch Sie mit stolzer Be -
friedigung sagen : Auch hier ist deutscher Fleiß , deutsches Wif -
sen , auch hier die ewig frische Tüchtigkeit unseres Volkes . Daßdas immer so bleiben möge , daß ist unser aller Wunsch .

Der Reichskanzler schloß mit einem , dreimaligen Hoch
auf die deutsche Landwirtschast und den deutschen Land -
Wirtschaftsrat .

Deutscher Laudwirtschaftsrat .
* In der Mittwochssitzung des deutschen Landwirt -

schaftsrats wurde auf Antrag des Geh . Medizinalrats
Prof . Dr . Loeffler - Berlin beschlossen: Der deutsche
Landwirtschaftsrat empfiehlt die Bereitstellung reichlicher
Mittel zur weiteren energischen wissenschaftlichen Er -
forschung der Maul - und Klauenseuche . Ferner wurde
bezüglich der Baumwollversorgung Deutschlands nach
Empfehlung des Staatssekretärs Dr . Solf beschlossen ,
dem Reichskanzler zu empfehlen , alle geeignet erscheinen -
den Maßnahmen zur Förderung der Baumwollkultur zu
ergreifen ; insbesondere empfiehlt der deutsche Landwirt¬
schaftsrat die in den Etat des Reichskoloniälamts für
1914 erstmalig eingestellten 150 OVO M . für Förderung
der Baumwollkultur in den deutschen Schutzgebieten im
Etat für 1915 auf 29 (1 WO M . und für die weiteren
Jahre auf die gleiche Summe zu erhöhen . Ferner wurde
beschlossen: „Der Landwirtschästsrat empfiehlt dem
Reichskanzler die Förderung der Wollschafzucht in den
deutschen Kolonien und - die Bereitstellung erhöhter Mit -
tel dazu .

" Weiter beschäftigte sich der Landwirtschasts -
rat mit der Arbeitslosenversicherung , Laudrnt Kammer -
Herr Freiherr v . Ledebur wandte sich mit großer Ent -
fchiedenheit gegen eine Arbeitslosenversicherung , da die
Arbeitslosigkeit in der Hauptsache durch Streiks verschul -
det werde und eigentlich nur eine städtische Frage sei .
Die Arbeitslosenversicherung würde die Landflucht nur
fördern . Es wurde beschlossen : „Die Arbeitslosenver -
sicherung ist vorn Standpunkte der Landwirtschaft abzu -
lehnen "

. Darauf wurden die Verhandlungen auf mor -
gen vertagt .

Aus dem elsaß - lothringischen Landtag .
Straßburg i . Elf ., 11 . Febr . In der Zweiten Kammer

des elfaß -Iothringifchen Landtages , in der heute zum er -
stenmale auch der neue Unterstaatssekretär Dr . Fr e n-
Fe n anwesend war , beantragte der Abg . Fuchs . (Soz .)
namens seiner Partei die Streichung des Kaiserli¬
chen G n a d e n f o n d s in Höhe von 100 000 Mark , da
dieser keine Existenzberechtigung mehr habe. Auf Antrag
des sozialdemokratischen Abg . Martin wurde namentlich
abgestimmt . Hierher stimmten 27 Abgeordnete mit „ja "
und 23 mit „ nein "

. Der Fonds bleibt also bestehen.
* Der Kaiser erwiderte auf eine ihm aus Hamburg

erstattete Meldung über den glücklichen Stapellauf des
Dampfers „Johann Heinrich Burchard " mit folgenden !
Telegramm : „ Berlin . Seiner Magnifizenz Bürger -
meister Predöhl . Herzlichen Dank für Meldung über
den Stapellauf des „Johann Heinrich Burchard" . Möge
das neue Schiff den Namen des von mir so hoch ge-
schätzten Mannes immer glücklich über das Weltmeer
tragen . Gez . Wilhelm I . R,

* Ärzte und Krankenkassen. Bei der gestrigeil Bespre -
chung zwischen den Vertretern der Ärzte und der Kran -
kenkaffen , die im Reichsamt des Innern stattfand , wurde
über die Fassung der Aussührnngsbestimungen zu dem
Berliner Abkommen vom 23 .

' Dezember 1M3 eine Eini¬
gung erzielt . • ,

* Ter Sieg des deutschen Flugwesens . Das Kurator
riuni der . Nationalflugspende hatte für die unmittelbar «
Förderung von Flugleistungen ungefähr 1600000 M .
ausgesetzt , - die Hülste als Prämie für Dauerflüge und
zur Unterstützung großer Gipfelleistungen speziell tech-
nischer Wettbewerbe . Da nun durch die außerordent¬
lichen Leistungen der deutschen Piloten die Summe von
800 000 M . für Prämienflüge überraschend schnell er -
schöpft worden ist , so können weitere Flüge im Rahmen
der diesjährigen Ausschreibungen nicht mehr prämiiert
werden . Infolge des förderlichen Einflusses der zuge -
sicherten Prämien haben sich die Leistungen so gesteigert ,
daß der Vorsprung Frankreichs sowohl im
Fernslug innerhalb 24 Stunden als auch im ununter -
brochenen Dauerflug weit überboten und
Deutschland in den Besitz der wichtig st en
Weltrekorde gekommen ist . Durch die Leistun¬
gen Schesslers , Langers und Jtigolds ist das deutsche
Flugwesen an die e r st e Stelle gerückt.

* Zur Schaffung von klein - und mittelbäuerlichen Be -
trieben beantragt die nationalliberale Fraktion des
preußischen Abgeordnetenhauses , der
Staatsregierung einen Fonds von 100 Millionen zur
Verfügung zu stellen , um Staatsdarlehen zum Erwerb
solcher Betriebe in Landkreisen zu gewähren . Das
Staatsdarlehen beträgt bei einem Stellenwert bis zu
10 000 M . neun Zehntel des Stellenwertes ; - übersteigt
letzterer 10 000 M . , so beträgt das Staatsdarlehen sechs
Zehntel des überschießenden Betrages . Der Antrag -
steller muß zur selbständigen Führung eines landwirt -
schaftlichen Betriebes geeignet und im Besitze eines aus - -
reichenden Barvermögens sein .

* Zaberner Nachklänge. Vor dem Schöffengericht in
Kehl hatten sich am Montag der Sohn des Druckerei -
besitzers und Verlegers des „ Zaberner Anzeigers "

, Wie -
becke und der Schreinermeister Glad , beide aus Zabern ,
wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruches und erste -
rer außerdem noch wegen schwerer Körperverletzung zu
verantworten . Es handelte sich um den Kberfall auf den
Redakteur der „ Straßburger Rundschau "

, Ays , im An -
fang Dezember vorigen Jahres , der im Zusammenhang
mit einer Preßfehde anläßlich der Ereignisse in Zabern .
stand . Wiebecke junior wurde zu 100 M . , Schreiner -
Meister Glad zu 40 M . Geldstrafe , beide außerdem zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .

* Austanö .
London , 10. Febr . Das Parlament wurde heute vom Kö¬

nige mit einer Thronrede eröffnet , in der er u . a . sagte :
Meine Beziehungen zu den fremden Mächten sind andauernd
freundschaftlich . Es gereicht mir zu großem Vergnügen , in
naher Zukunft im Stande zu fein , mit der Königin den
Präsidenten Frankreichs zp besuchen und auf diese Weise
Gelegenheit zu erhalten , sür die herzlichen Beziehungen , die
zwischen beiden Ländern bestehen , Zeugnis abzulegen .

London , 12. Febr . Der deutsche Botschafter Fürst Lich -
n o w s k y wurde heute vom König im Buckinghampolast
in Audienz empfangen .

W . Stockholm , 12. Febr . Heute nachmittag brachten etwa
2600 Studenten der Universitäten Stockholm ,
Upsala , Lund und Gothenburg dem König ihre
Huldigung dar . Die Königin , die Kronprin -
z e s s i n , sowie die Herzogin von Westgotland
sahen dem Schauspiel von einem Fenster des Schlosses aus
zu . Der König erschien mit dem Kronprinzen und
mehreren Herzögen , sämtlich in Uniform , im Schloßhof .
Nach der Huldigung der Studenten hielt der König eine
Ansprache , in der er u . a . sagte : „ Es ist mein verfas -
sungsmäßiges Recht und meine Pflicht , in sorgenvollen Ta -
gen offen und frei meine Meinung zu sagen , was ich für
mein Volk als nützlich und notwendig ansehe . Die Wehr -
macht unseres Landes nach außen ist nicht genügend . Des - .
halb ist die Regelung der Landesverteidigung zu der Frage
geworden , die bis auf weiteres alles andere zur Seite drän -
gen muß . Ich bin fest überzeugt , daß mein Volk bereit sein
wird und auch imstande ist, die Opfer zu tragen , die die Ver -
befferung der Landesverteidigung unumgänglich fordert . Ich
rechne auf Euch , Studenten , .und darauf , daß Ihr mit Hilfe
Euerer Kenntnisse und Eueres Wissens die Aufklärung über
diese Frage über das Land verbreiten werdet . Steht mir bei
in den Bestrebungen , die mir am Herzen liegen . Spornt an -
dere an , es ebenso zu tun , dann wird der Erfolg nicht aus -
bleiben . Es gilt unser gemeinsames Vaterland , ein freies
starkes Schweden ! Es iebe Schweden ! " — Darauf löste sich
der Zug auf .

Rom , 10. Febr . Die „ Triburia " erklärt : Gegenüber allen
heu te früh veröffentlichten Phäntafiegerüchten über einen an »
geblichen Besuch des Prinzen zu Wied im Va¬
tikan erhalten wir ' die Mitteilung , daß allc . diesbezüglichen
Gerüchte vollständig unbegründet sind .

Rom , 12. Febr . Nach dem Frühstück aus der deutschen Bot -
schaft, dem aucb der Minister ' des äußern , Marquis dl San '
Giuliano , beiwohnte , stattete der Prinz zu Wied der
Königin - Mutter einen Besuch ab und besichtigte daraus in
Begleitung des Königs unter Führung des Professors Bont
das Forum Romanum .

Rom , 12. Febr . Der Prinz zu Wied ist kurz nach 12
Uhr nachts nach Wien abgereist . Zur Verabschiedung auf
dem Bahnhof hatte sich u . a . der Staatssekretär im Mini -
sterium des Äußern eingesunden .

Durazzo » IQ. Febr . Die Deputation der alba -
nischen Delegierten , welche mit Essad Pascha an
der Spitze dm Prinzen zu Wied entgegenfährt . ver -
läßt voraussichtlich am 12. Februar Durazzo und begivt sich
über Bari und Rom nach Berlin , wo ein etwa zweitägiger
Aufenthalt vorgesehen ist . Dann ersolgt die Weiterreise nach
Neuwied , wo sie zwischen dein 18. und 20 . Februar von
dem Prinzen empfangen wird . Dabei wird dem Prinzen
formell der Thron von Albanien angeboten . Die Deputation
dürfte dem Prinzen bei seiner .Reise nach Albanien das Ge -
leite geben , wo der Prinz etwa am 26 . Februar landet .

Adis Abeba , 9. Febr . Der Regent Lidsch I e a s s u
empftng ari seinem 18. Geburtstag die fremden Diplomaten
sowie die Notabeln seines Reichs und gab ein großes Fest -
mahl . Seine Proklamation zum Kaiser ist noch nicht er - .
folgt . Der deutsche Ges .and . t e von Sqby rg erhielt
aus Anlaß der Geburtstagsfeier des Herrschers eine Hohe

'
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Tokio, 10. Febr . Das von ben . Opposition der Kammer ein-
gebrachte Mißtrauensvotum wurde mit 205 gegen
163 Stimme » abgelehnt . Während der Debatte kain eS

. zwischen Mitgliedern der die Regierung unterstützenden
Seiyukwaipartei und den Mitgliedern - der nationalistischen
Kokumintopartei zu ein --m Handgemenge . Der der Ko¬
kumintopartei angehörenoe Abgeordnete Jto wurde bewutzt -
los hinausgetragen .

Tokio, 11 . Febr . Als gestern abend die Erregung zu-
nahm, besetzten die Truppen die Stellen , von denen aus
die wichtigsten Punkte der Stadt beherrscht wurden. Vor
der Redaktion des Organes der Regierungspartei kam es
gestern zum ersten Zusammenstoß der Volksmenge
mit der Polizei . Vier Personen wurden durch Säbel -
hiebe verletzt . Gegen 10 Uhr abends zerstreute sich die
Menge.

Srossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 12. Februar .

Heute früh wurde über das Befinden Ihrer Kaiser -
lichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm folgender Bericht
ausgegeben :

Bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit hat sich während der
Nacht ein neuer schwerer Schwächezustand eingestellt , der
zu den ernstesten Besorgnissen Veranlassung gibt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gegen
abend den Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo entgegen .

* Nr. 6 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das Groß -
Herzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern : die Ein - und Durchfuhr von Tie-
ren und tierischen Erzeugnissen aus der Schweiz betreffend.

oc . Pforzheim , 9 . Febr . Der Bürgerausschuß wird
sich in seiner Sitzung am 16. Februar mit dem Bau
einer Leichenhalle mit Krematorium zu beschäf -
tigen haben. Das städtische Hochbauamt hat jetzt einen
Entwurf ausgearbeitet , der auf rund 580 560 M , veran¬
schlagt ist. Dieser Entwurf sieht vor eine große und eine
kleine Einsegnungshalle , die Leichenhalle mit 15 Leichen-
zellen für Erwachsene, einen Raum für 14 Kinderleichen
und 3 Zellen für israelitische Leichen, ferner das Krema-
torium . — Eine weitere Vorlage betrifft den Bau eines
neuen großen Schulhauses in der Nordstadt . Nach einem
engeren Wettbewerb ist die Bauausführung den 1 . Preis -
trägern , Architekten Faller und Clov in Pforzheim , über
tragen . Das geplante neue Schulhaus wird 47 Schulsäle
enthalten und 2208 Schüler aufnehmen können . Die
Baukosten sind einschließlich der Lehrmittel auf nahezu
1 Million Mark veranschlagt.

Aus der Wefiöenz .
* Großherzogliches Hoftheater . Es ist dankbar zu be-

grüßen , daß die Leitung des Hoftheaters mit dessen Re-
pertoire dem Wunsch nach karnevalistischer Ausgelassen -
heit entgegenkommt . „ D i e s ch ö n e Helena " von
Jacqnes Öffenbach paßt so recht in diese Zeit des Fa -
schings hinein . Kann sie sich auch an Melodienfülle nicht
mit der hier schon mehrfach aufgeführten Operette des¬
selben Komponisten „ Orpheus in der Unterwelt " messen,
so ist der Geist , ans dem sie geboren wurde , der des frohen
und humorvollen Leichtsinnes , und die Handlung , von
der sie getragen wird , echt faschingsmäßig . Die Musik ist
originell und schmiegt sich den tollen Szenen in har-
monischer Weise an . Die vorgestrige Aufführung stand un-
ter einem guten Zeichen. Die Regie hatte alles getan ,
um den Ansprüchen auch eines venvöhnten Publikums
gerecht zu werden . Unter den Mitwirkenden zeichneten
sich aus : Fräulein Rudy als fchone Helena — doch hat
sie die Reize dieser Rolle nicht restlos erschöpft — , fer¬
ner Herr Bussard als Paris , Herr D a p p e r als
Oberpriester Kalchas , Herr von K r o n e s als König
Menelaus , Herr Eugen Rex als Ajax , Fräulein G i -
fella Tercs als Orest und Herr B a u m b a ch als
König Agamemnon . Das Publikum , das das Haus fast
bis auf die letzten Plätze füllte , nahm die Aufführung mit
sehr lebhaftein Beifall entgegen .

Großh - rzogliches Hoftheater . Am Sonntag den 15 . Februar
wird statt „Hoffmanns Erzählungen " Richard Wagners
»L o h e n g r i n" aufgeführt . Ten Lohengrin singt Artur
Corfield vom Hoftheater in Mannheim .

B .C. Jubiläumsausstellung 1015 - Die in den letzten Wochen
der Leitung der Karlsruher Jubiläumsausstellung 1315 zuge¬
gangenen Anmeldungen lassen darauf schließen , daß die Ausstel-
lung aus Gewerbe-, Handwerk- und Jndustriekreisen eine
sehr st a r k e Beschickung erfahren wird . Zun : Teil sind die
Anmeldungen so zahlreich, daß schon heute mit einer even-
tuellen Vergrößerung des in Aussicht genommenen Jndu -
striegeländes gerechnet wird . Unter anderem wird eine zweite
große Jndustriehalle erstellt werden müssen, um die aus
Jndustriekreisen eingelaufenen Anmeldungen berücksichtigen zu
können . Von großen Firmen haben sich bis jetzt gemeldet:
Lanz, Benz und Vögele in Mannheim , Wolff & Sohn , Junker
& Ruh , Waffen- uud Munitionsfabriken in Karlsruhe . Die
Holzindustrie hat ebenfalls ihre Beteiligung zugesagt . Unter
den badischen Städten überhaupt steht F r e i b u r g hinsichtlich
der Beteiligung der dortigen Bürgerschaft an der Spitze.
Nahezu sämtliche Freiburger Firmen werden sich an der Jubi -
libumsausstellung beteiligen . Die Gesamtausgaben für die
Gebäude sind auf 1 Million M . veranschlagt . Sobald gün-
stiges Wetter eintritt , wird mit den Bauarbeiten begonnen
werden.

Waöischer Lcrnötcrg .
Erstr Kammer . Tagesordnung der 4 . öffentlichen

Sitzung am Mittwoch den 18 . Februar 1914 , vormittags
10 Uhr:

1. Bericht der Petitio >H ?om«ussion und Beratung in Betreffder Nachweisungen über die Erledigung der dem Großh .
Staatsministerium während des Landtags 1911/12 von der
Ersten -Kammer überwiesenen Petitionen (Beilage Nr . 13).
Berichterstatter : Dr . Freiherr von la Roche - Starken -
fels .

2. Berichte der Budgetkommisfion und Beratung über :
a) Das Budget der Großh . Oberrechnungskammer (Haupt -

abteilung VI ) für 1S14 und 1915 (Beilage Nr . 27 ) ;b) Die Denkschrift der Großh . Oberrechnungskaimner über
die Ergebnisse der Rechnungsabhör in den Geschäftsjahren
1911/12 und 1912/13;

c ) Die Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben der
Großh . Oberrechnungskammer für die Jahre 1911 und 1912 ;
Berichterstatter für 2 a—c : Kommerzienrat Engelhard ;d) das Budget Großh. Finanzministeriums (HauptabteilungV) sür 1914 und 1915, Ausgabe Titel V. VII , VIII und XIII
und Einnahme Titel II , IV und V (Saline -, Mün/z-, Allge -
meine Kassenverwaltung und verschiedene und zufällige Aus -
gaben (Beilage Nr . 28) ; Berichterstatter : Kommerzienrat En -
gelhard ;

e ) die Nachweisungen über die in den Jahren 1911 und 1912
eingegangenen Staatsgelder und deren Verwendung ;

f) die Vergleichende Darstellung der Budgetsätze und Rech-
nungsergebnisse für die Jahre 1910 und 1911 ;

g) die Denkschrift der Großh. Regierung über die Rechnungs-
nachweisungen und die Vergleichende Darstellung ; Berichte?-
statter über 2 e—g : Geh. Kommerzienrat Koelle .

Hieran anschließend: Allgemeine Finanzdebatte .
h ) da < Budget der Verkehrsanstalten (Hauptabteilung VII )

für 1914 und 1915 Kap . 1 d Titel VI für Unterhaltung , Er -
Neuerung und Ergänzung der baulichen Anlagen (§§ 21 —23 ) ;
Berichterstatter : Freiherr von Böcklin .

3. Berichte der Kommission für Justiz und Verwaltung und
Beratung über :

a) den Gesetzentwurf, das Grundbuchwesen betreffend ; Be-
richterstatter : Oberbürgermester Hermann ;b) den Gesetzentwurf, die Versicherung gegen Hagelschaden
betreffend ; Berichterstatter : I) r . Freiherr von Stotzingen ;

c den Gesetzentwurf, die Ausführung des Reichs- und
Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22 . Juli 1913 betreffend :
Berichterstatter : Präsident des Verwaltungsgerichtshofs Ge-
Heimerat Dr . Glockner ;

d) die Petition der Stadtvervrdnetenfraktion der freien
Bürgervcreinigung in Heidelberg, das Proportionalwahlsystem
bei den Gemeindewahlen betreffend ; Berichterstatter : Ober -
bürgermeister a . D . Dr . Winterer .

Weiteste Wachrichten und Gel
'
egrcnnrne .

Zweite Kammer .
28 . öffentliche Sitzung : Donnerstag , 12 . Februar 1914 .

(Kurzer Bericht .)
In der heutigen Sitzung , in der über 50 Redner zum

Wort gelangten , wurde die Spezialberatung über die
Ausgabe -Titel IX und X des Voranschlags Großh . Mini -
steriums des Innern zu Ende geführt . Es sprechen zu-
nächst Abg . Henninger und Geh . Oberregieruugsrat
Dr . A r n s p e r g e r , nach dessen Erklärung ein Bedürf -
nis nach der von Abg. Dietrich gewünschten Vermeh -
rung der etatsmäßigen Stellen bei der Lebensmittelprü -
fungsstation bis jetzt nicht hervorgetreten ist, sowie
Ministers des Innern Frhr . von Bo d m a n , von wel -
chem die von Abg. Spang berührte Frage des Aus -
schlusses von Lungenkranken aus dem Kurort St . Blasien
unter Hervorhebung der von dem dortigen Amtsvorstand
in dieser Angelegenheit eingenommenen unparteiischen
Haltung eingehend erörtert wird . Auf die Wünsche des
Abg . K r a m e r , der sich des längeren über das Fischerei -
Wesen verbreitet , der Abgg . Schirmeist er und V e -
n e d e y , die sich der Bodenseefischer annehmen , des Abg .
Neck , der u . a . für Festsetzung einheitlicher Schonzeiten
eintritt , sowie der Abgg . H e n n i n g e r und Rockel ,
welche , ebenso wie die Abgg . Dr . Gerber , Fischer
und Spang , sich zur Frage der Viehseuchenentschädi -
gung äußern , erwidert Ministerialrat Arnold , der sich
hierbei gegen eine Ausbildung der Bezirkstieräzte zu Fi -
schereisachverständigenausspricht, dagegen den Gedanken
ihrer Ausbildung zu Sachverständigen für Fischkrankhei-
ten für erwähnenswert erachtet.

Beim Kapitel Wohnungswesen wünscht Abg . Blum
baldigste Schaffung einer gesetzlichen Grundlage zur
Durchfiihrung des obligatorischen Wohnungsnachweises
für die Städte , während Abg. Schöpfte wiederholt auf
den Zusainnienhang von Wohnungspolitik uud Verkehrs -
Politik hinweist und Abg. Weber die Aufmerksamkeit
der Regierung auf den verbesserungsbedürftigen Zustand
des Wohnungswesens im Bezirk Durlach lenken zu müs-
sen glaubt und znr Durchführung der Wohnungskontrolle
die Errichtung von Wohnungsämtern in Anregung
bringt . Einen breiten Raum der Verhandlungen nehmen
die Erörterungen über die Zwangserziehung ein . Hieran
beteiligen sich Abg . Dr . Gerber , der auf die Erzie -
hungsniethode in der Anstalt Flehingen und die Ursache
der schon früher erwähnten Entweichungen von Zöglin -
gen zu sprechen kommt, Abg . Beizer , der den Gelände -
erwerb zum Bau der neuen Anstalt bei Muggensturm zur
Sprache bringt , die Abgg . S i d l e r und Rösch , wobei
letzterer sich im Gegensatz zu den Abgg . Dr . S ch o f e r
und Banfchbach auch gegen eine beschränkte Beibe -
Haltung der körperlichen Züchtigung ausspricht . Beson -
derem Interesse begegneten sodann die nachfolgenden
von der großen Mehrheit des Hauses mit lebhaftem Bei -
fall aufgenommenen Ausführungen des Ministerialrats
Schäfer , in denen die Stellungnahme der Regierung
zu den einzelnen die Zwangserziehung berührenden Fra -
gen und sodann unter Hinweis auf die modernen Grund -
sätze, die bei der neuen Anstalt zur Durchführung gelan -
gen sollen, insbesondere unter Hervorhebung der Vor -
züge des sog . Gruppensystems , die geplante Ausgestal -
tung dieser Anstalt in eingehendster Weise dargelegt wird .

An der Debatte hierüber beteiligten sich sodann noch die
Abgg . Beizer , Rösch und Ven ed ey , auf deren
Ausführungen sodann der Minister des Innern
erwidert . Die Ausführungen der späteren Redner waren
insbesondere den Wasserversorgungsanlagen und Ver -
bandsabdeckereien gewidmet .

Berlin , 12. Febr . Das „ Mliitärwochenblatt " meldet ,
daß dem PrinzenWilhelmzuWied , Rittmeister
und Eskadronchef im 3. Gardeulanenregiment , der Ab-
schied bewilligt wurde . Gleichzeitig ist der Prinz unter
Verleihung des Charakters als Major 2 la suite des ge¬
nannten Regiments gestellt worden.

Werschieöenes .
Von der Luftschiffahrt.

Paris , 11 . Febr . Wie aus Genf telephoniert wird , soll dev
Flieger P a r m e l i n , nachdem er in einer Höhe von 5000
Meter den Mont Blanc überflogen hatte , im Tale
von Aosta gelandet sein .

Wien, 10. Febr . Nach hierher gelangten Nachrichten er-
legte ein Jäger des Klosters Admont den sogenannten
„B a u e r n s ch r e d", der die Gegend der Koralp seit zwei
Jahren unsicher machte . Es soll sich um einen Puma
handeln .

Kroßherzogl
'
iches KoftHeater .

Im Hoftheater in Karlsruhe .
Freitag , 13 . Febr. Abt . A . 38. Ab.-Vorst. „Tristan und

Isolde " in drei Akten von Rich . Wagner Anfang 6 Uhr , Ende
& 11 Uhr. (4 .50 M.)

Sanjstag , 14 . Febr . 34. Vorst , außer Ab . Ermäßigte
Preise . „Der böse Geist Lumpazi vagabundus oder das liider -
liche Kleeblatt", Zauberposse mit Gesang in drei Akten von
Nestroy. Anfang halb 8 Uhr , Ende %U 'Uhr. (2 M .)

Sonntag , 15. Febr . Abt . C . 37. Ab.-Vorst. „Hoffmanns
Erzählungen ", phantastische Oper in drei Akten von Offenbach.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr . (6 M .)

Kamitiennnchrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Eduard Speierer , Privatier .— V . : Herm. After , Schlosser .
Eheaufgebote. Georg Klein von Horgershausen . Schutzmann

hier , mit Marie Schroth von Heidelsheim. — Karl Fuger von
Binsheim , Versicherungsbeamter hier, mit Selma Bokranzvon Frankfurt a. M. — Julius Steck von hier , Kaufmann
hier , mit Marie Paprzhcki von hier. — Joseph Limpert von
Eiersheim , Bahnarbeiter hier , mit Rosa Unser von Stein -
mauern . — Hch . Wieder von Lohrbach , Wagenführer hier , mit
Helene Baur von Bietigheim. — Wilh. Brunner von hier , Kut -
scher hier , mit Theresia Zollner von Pittrich . — August Stich -
note von Gronau . Sergeant hier, mit Elisabeth Mönnikes
von Brakel.

Eheschließung. Karl Bunk von Donaueschingen, Bau »
techniker hier, mit Paula Gamer von hier.

Todesfälle. Berta Jtte , Einlegerin , ledig . — Emma Besch,Ladnerin , ledig. — Dr . Ludwig Weng, prakt. Arzt , Ehemann .— Wilhelm Dill , Friseur , Ehemann. — Eva Wörner . Witwe .— Luise Caspary. Ehefrau . — Emil, V . : Franz Münzer ,
Wagenführer . — Rudolf Meeß . Kaufmann , ledig. — Lina
Egner , gewerbelos, ledig . — Eustachius Buche , Händler , Ehe-
mann . — Uvette , V . : Joseph Brenckle , Diplomingenieur . —.Lina Hofheinz. Ehefrau . — Emilie Kiefer. Ehefrau . — Katha -
rina Rühle . Witwe. — Elsx Bauer , Ehefrau . — Karl Stuck,Schmied, Ehemann.

Wetterbericht des Zentralbureaus fllr Meteorologie u . Hydr .
vom IL. Februar 1914.

Die gestern im hohen Nordwesten erschienene Depression hat
sich seitdem noch etwas vertieft und bat sich zugleich unter
Verdrängung des hohen Druckes nach dem Südosten gegendas Binnenland zu ausgebreitet . Im Westen Deutschlands
ist deshalb trübes und wärmeres Wetter mit Regenfällen
eingetreten , weiter ostwärts war es dagegen bei leichtem Frost
noch meist heiter. Die Herrschaft der Depression wird vor-
aussichtlich weiter anhalten ; es ist deshalb meist trübes und
ziemlich mildes Wetter mit Niederschlägen zu erwarten .

Wettrrnachrichtcn aus dem Süden
vom 12 . Februar , früh :

Lugano dunstig 3 Grad , Trieft Nebel 2 Grad , Florenz be -
deckt 8 Grad .
Wittcrungsbcobachtuugen der Mcteorolog . Station Karlsruhe

Februar

11 . Nachts 9" U .
12 . Mrgs . 7 ™ IT.
12 . Mittgs . 2 96II .

Barom .

751 .1
749.5
751 .9

Therm ,
in C .

3 .8
5 .8
8X»

älijol .
Kucht .

5 -4
5 -6
7 -5

I «uchlig-
feit in
Proz .

90
82
91

Wind

Still
SSW
SW

Himmel

h . bedeckt
bedeckt

Höchste Temperatur am 11 . Februar : 11 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 12. Februar . 7 ™ früh :
0-0 mm.

Wasserstand dc » Rheins am 12. Februar früh : Schuster -
infel 0 .95 m. gestiegen 3 cm : Kehl 1 .80 m, Stillstand ;
Maxau 3 30 m , Stillstand ; Mannheim 244 m, gefallen
1 cm -

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

kür Engergielose
Nervöse,

Abgespannte,
und überall da, wo es gilt , dein
Körper und den Nerven rasch die
verminderte Lebenskraft zuzuführen
und den Kräfteberfall aufzuhalten -
Das Paket, mehrere Wochen aus -
reichend, Mk. 3.— in Apotheken,
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MMzog -WW -MlMiiiWlWs
Gemäß § 10 der Satzungen bringen wir hiermit zur öffent -

lichen Kenntnis , daß im Jahre 1913 folgende Unterstützungen
aus dem Großherzog - Friedrich - Veteranendankfonds bewilligt
worden sind :
I . An Mitglieder des Militärvereins - Verbandes -
a . 1164 Kriegsveteranen Ji 29110 . —
b. 267 Hinterbliebene solcher ■ . . Jt 5225 -— Ji 34335 .—

n . A n Nichtverbandsmitglieder .
». 30 Kriegsveteranen A( 750 .—
b . 32 Hinterbliebene solcher . . . . % 600 . — Ji 1350 .—

Es erhielten sonach Zuwendungen :
1493 Personen im Gesamtbetrage von Ji 35685 —

Vermögens Nachweis .
Stand am 1 . Januar 1913* Ji 109142 -50
Zinsen vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1913 . Ji 3382 -72
Kursgewinn H 9 .—
Sonstige Einnahmen M 39 -60

Summa Ji 112573 .82
Davon ab

Unterstützungen an 1493 Personen 35685 .—
Verwaltungsunkosten A 575 83
Kursverlust beim Verkauf von

Effekten , Stempel etc . (4764 -50 u -
50 -32 Ji ) J ( 4814 -82 Ji 41075 .65

Somit Vermögen am 1 . Januar 1914 - - . . Ji 71498 . 17
Karlsruhe , den 5- Februar 1914 -

« Wr lilitäroMfinB ' fetionti : Dos WH » .

BAUGENEHMIGUNGENn
mYta GroBfaerzoglichbutiscien Bezirfcäntern genehmigt« Bittgesuch.

Veröffentlichungenerfeigen wöchentlieli aehrmiit. (iuMr»k wm«)B
Amt Donaueschiuge » .

Blumberg . Emil Grüninger , Abortaulag«. Riedöfchiugen . Xaver
Schmid , Landwirt , Vergrößerung des Oekonomiegebäudes .

Amt Ottenheim .
Ruft . Franz Xaver Häuser, Laiidw . , Keller . Abort und Schweinestall .Xaver Koch Ww -, Holzschuppen und Schweinestall . Wallburg . Karl

Föhrenbacher , Landw ., Wohn » u . Oekonomiezebände .
Oberamt Gammertingen

Frohnstetten . Aug . Brunner , Landw., Slallanbaii . Harthausen b.F . Ant. Schinid Wwe ., Wohn - und Oekonomiegebäude . Ringingeo «
Sebastian Kramer , Polizeidiener , Stockaufbau .

Amt Lörrach.
« lansingen . Karl Lang , Maurer , Pferdestall u. Schopf . Hauingen .Ww . Matt z. Bad , Bauveranderiing . Lörrach . Julius Brunner , GS«,
rätekanimcr , Wagenremisenvergrößerung u . Schweineställe . ManufakturKöchliu -Banmgartner , Bauveränderung . Emil Stahl , Bäckerm ., Zimmer -
«inbau » . Ofen . Tannenkirch . Joh . Gg . Kuhn , Zimnierniann , Schweine -
stall . Tumringe « . Robert Brunner - Back. 2 Holzschuppen . Weil .Färberei u. Appretur Schusterinsel . Magazingebäude , Kohlentrausportanlage .

Amt Metzkirch
Hölzle . Stefan Gabele, 2 Motorhäuschen.

Amt Müllheim .Badenweiler . Sanatoriuni Waldeck G . m . b. H ., Bauverändeninq.Hügelheim . Ernst Hersperger, Wagner, Wohnhaus und Schopf .Kaltenbach . Wilhelm Oßwald, Steinbr ., Oekonomiegebäude . Miill -heim . Mullheim- Badenweiler Eisenbahn A. G-, Umbau derStation Müll-
heim -Rathau «. Seefelden . Gustav Erler , Zimmerm ., Wohnhaus niit

Nebengebäude .
Amt Neustadt i . Sch .

Hammeretsenbach . Alfred Wehrle. Wohnhaus. Hinterzarten ,« uz . Beck . Räucherkammer . Lenzkirch . Robert Dilger , Benzinbebälter .Heinrich Ganter , Räucherkammer. Löffingeu . Heinrich Fahrer , WohnQunnier . Albert Jordan , Anbau . Stadtgemeinde , Abortanlage, Leichen »
räum . Neustadt . Josef Dietrich, Schuppen.

MMNIIIUIIllllllllllUIIIllllllllllllllllUI»^

Hoflieferant

empfiehlt

: Kabeljau, Merlans , |
1 qew. Stockfische , Rot- 1
1 Zungen , Seezungen, !
= Turbot , Heilbutt , |
D Zanders , Rheinsalm , 1
= das Feinste was existiert . ES

I Fisch -Räucherwaren 1
und Marinaden |

Matjes Heringe
! Malta - Kartoffeln §f

| Straßb . Gänseleber - |
| Terrinen , -Pasteten |

und Wurst . U

W Lebende und gekochte 1
| Hummern , frische !
1 Austern , Malossol- =
j= Kaviar von direkt . Bezüge !

I Junge Bratgänse , 1
| Poularden , Kapaunen , =
| Hahnen, Hühner =

| Obst- und |
I Gemüse- |
| Konserven ]
= bei t0/ t oder ®°/ 5 Dosen = =

| mn 10 °
/o Rabatt |

I Frisches Tafelobst 1

E Frische Pariser i
Gemüse g .241 =

I Weine , Liköre , Sekt 1
== Alles in größter Auswahl . ==

liiiimiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiii

» M. M
und viele kleinere kamen aus
der Stuttgarter und Badener
Lotterie an meine werte Kund -
schaft und Iverden sofort aus -
bezahlt oder getauscht gegen
Karlsruher £»ftla | e , Sitte -
heimer , Säugling ;i , /i 1 -
II St . 10 —, Mühlhaufer
ä 50 Wohlfahrt ä 3 .30 JI ,
Rothenburger ä 3.— JI -

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 . b. Rathaus .

6taatced )ner • Stelle .
Infolge Ernennung des seit -

herigen Inhabers zum Spar -
kasfenrechner ist die hiesige

kMlHllMM
fofort zu besetzen . Nach der
Gehaltsordnung ist die Stelle
mit 1600 M . Mindestgehalt
und 3300 M . Höchstgehalt do-
tiert , Zulagen 100 SDl . alle 2
Jahre . Bei entsprechender
Qualifikation kann der An -
fangsgehalt den Mindestge -
halt überschreiten . © .284 .2.

Eberbach a . 31.,
den 10. Februar 1914.

Bürgermeisteramt :
Dr . Weiß .

Friedrichsbad Karlsruhe
Kaiserstraße 136

I . II . und III . Klasse
alle im Z. Stock gelegen — keine Bodenkälte . Gleich¬
mäßig erwärmt — den ganzen Tag geöffnet — rasche Be¬

dienung . G .202

MitMs Hl Sanstags bis 10 llltr abends.

WrlOmchim -We .
Die Stelle des Rechners der

hiesigen Sparkasse ist infolge
des Ablebens des seitherigen
Inhabers auf 1 . April d . I .
neu zu besetzen. Anfangsge -
halt M . 2400 , steigend alle
zwei Jahre um M . 200 , bis
zu M . 3600 - M - 100 Aversum
für Kasseneinbußen - Kaution
M . 10V00 . Auf Wunsch Auf¬
nahme in die Fürsorgekasse
für Gemeindebeamte . Nähere
Auskunft erteilt das Bürger -
meisteramt . Bewerbungen sind
bis SV . Februar d » . I » .
einzureichen G .249

Ettenheim , 10- Febr . 1914 -
Der Nerwaltungsrat

der Sparkasse .

Wir suchen für unser
Murgwerkbaubureau zum bal -
digsten Eintritt einen jünge -
ren £2.535 .2 .1

NMWIt «
mit Erfahrungen im Bau

von Schaltanlagen u . Fern -
leitungen . Den Angeboten
sind unter Angabe des frühe -
sten Eintrittstermines und
der Gebaltsansprüche Lebens -
lauf und Zeugnisabschriften
beizufügen .

Karlsruhe , 10. Febr . 1914.
Groß . Oberdirektion des
Wasser - u . Straßenbaues .

Bürgerliche Rechtspflege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

£1.528 Blihl . In dem
Konkursverfahren Wer das
Vermögen des Maurermei -
sters Friedrich Katzenberger
in Bühl ist zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen ge -
gen das Schlußverzeichnis u .
zur Beschlußfassung der

Gläubiger über die nicht der -
wertbaren Vermögensstücke

Schlußtermin bestimmt auf
Montag den 9 . März 1914,

vormittags IVA Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Hierselbst , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10.

Bühl , den 10. Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

£ 1.527 . Bühl . über das
Vermögen des Landwirts
Karl Doli III . in Kappelwin -
deck ist heute am 10. Februar
1914, nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet , da
der Schuldner zahlungsunfä -
hig ist .

Rechtsagent Christ in Bühl
ist zum Konkursverwalter er -
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 27 . Februar 1914 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge -
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwal -
ters , sowie über die Befiel ,
lung eines Gläubigeraus -
schusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Kon -
kursordnung bezeichneten Ge -
genstände sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf
Montag den 9 . März 1914,

vormittags 11 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun «
gen. für welche sie auS der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis

zum 25 . Fer . 1914 Anzeige
zu machen .

Bühl , 10. Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Q .530 . Heidelberg . Uber
das Vermögen der Firma
I . I . Lindau in Heidelberg
ist heute am 11. Februar
1914, vormittags 10K Uhr ,
das Konkursverfahren eröff -
i'.et worden .

Der Rechtsanwalt Dr .
Heinrich Müller in Heidel -
berg ist zum Konkursverwal -
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 12. März 1914 bei dem
Gericht anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung'über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl ei -
nes andern Verwalters sowie
über die Bestellung eineck
Gläubigerausschusses u . ein -
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände , fer -
ner zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen Ter -
min vor dem diesseitigen Ge -
richt Zimmer Nr . 23 anbe -
räumt auf
Freitag den 29 . März 1914,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 12. März 1914 Anzeige
zu machen .

Heidelberg , 11 . Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts 3.

Q .529 . Heidelberg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgermei -
sters Peter Rebscher in Hei -
delberg -Handschuhsheim wur -
de nach Abhaltung des
Schlußtermins <trnd Vollzug
der Schlußverteilung durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts
hier vom Heutigen aufgeho¬
ben .

Heidelberg , 9. Febr . 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts 3.

Q .531 . Lahr . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver -
mögen des Kaufmanns Al -
bert Giinzler in Lahr ist
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben
worden . ' ,

Lahr , 9. Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Q .515 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kolonialwa -
renhändlers Jakob Müller
III . in Sandhofen ist zur
Prüfung der nachträglich an -
gemeldeten Forderungen Ter -
min bestimmt auf
Freitag , 27. Februar 1914,

vormittags 11K Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
2. Stock , Zimmer III .

Mannheim , 6. Febr . 1914.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z . 7.
SÜ.532 . Offenburg . Über

das Vermögen des Kauf -
manns August Hauser in

Offenburg wurde heute am
10. Februar 1914, nachmii -
tags 6K Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da der
Gemeinschuldner zahlungÄ -
unfähig ist.

Der Rechtsanwalt Fried -
mann in Offenburg wurde

zum Konkursverwalter er -
nannt .

Konkursforderungen sind bis

zum 26. Februar 1914 bek
dem Gerichte anzumelden .
Es wird Termin anberaumt

v»r dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andetca
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Pru -
fung der angemeldeten For -
oerungen auf
Freitag den 6. März 1914,

vormittags 19 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zuv Konkursmasse etwas schul-
dig sind , wird aufgegeben ^
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befrie -
digung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 26 . Febr . 1914 Anzeige
zu machen .

Offenburg , 10. Febr 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts .

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Q .520 .2 Eppingen . Der Han¬
delsmann Aron Kirchheimer
in Berwangen hat beantragt ,
den verschollenen Kaufmann
Wilhelm Kirchheimer , gebo-
ren am 17. Juni 1878 zu Ber -
Wangen , zuletzt wohnhaft in
Berwangen , für tot zu er -
klären .

Der bezeichnete Berschel -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Dienstag , 19. Novbr . 1914,

vormittags 9 Uhr ,
Vor dem unterzeichneten Ge -
richt anberaumten Aufgebots -
termin zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ber -
fchollenen z. erteil , vermögen ,
ergeht die Aufforderung , spä -
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu ma -
chen.

Eppingen , 9 . Febr . 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

Verschiedene

MMtniachilWü .

HolzlieserW .
Wir vergeben in öffent -

licher Verdingung für die
Schiffbrücken in Neuenburg
und Breisach die freie Liefe -
rung von 77 cbm tannenem ,
22 cbm eichenem Kantholz ,
880 qm 8 cm starken tanne -
nen Flöcklingen , 28 qm 25
mm starken forlenen , 959
qm 36 mm und 30 qm 49
mm starken eichenen Schiffs -
dielen . Angebote für Kant -
holz nach dem cbm , für
Flöcklinge und Dielen nach
dem qm , sind auf Vordruk -
ken postfrei , verschlossen und
mit der Aufschrift .Holzlie -
ferung " , bis längstens
Samstag den 28. Februar
1914, vormittags 9 Uhr , auf

unserem Geschäftszimmer ,
Thurnseestraße 16, um wel -
che Zeit die Angebotseröff -
nung stattfindet , einzurei -
chett Lieferungsbedingungen
liegen hier auf . Nur Ange -

botsvordrucke werden abge -
geben . Zuschlagsfrist 4 Wo -
chen . Maßgebend Verord -
nung Gr . Finanzministe -
riums vom 3 . Januar 1907.
Großh . Rheinbau - JnfpeMon

Freiburg .

Lieferung von Brennmate -
rialien nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben .

Angebote — Vordrucke dazu
mit Bedingungen auf postfreie
Anfrage von uns erhältlich —
mit Aufschrift : I . Holzbündel
aus Scheit - oder Rollenholz
und Schwärt - und Streifholz
oder II . Holzkohlen aus Tan -
nenholz spätestens bis Do «,
nerstag den 26. Febrnar 1914,
nachmittags 3 Uhr, verschlos¬
sen und postfrei bei uns ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 4
Wochen . O .385 .2. U

Karlsruhe - 2 . Febr . 1914.
Maschinentechnisches Burea »
der Großh . Generaldirektio «
der Bad . Staatseisenbahne ».
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